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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

in der ersten Ausgabe von Die Naturheilkunde im 
noch jungen Jahr widmen wir uns der komplemen-
tären Kinder- und Jugendheilkunde, einem überaus 
spannenden und bewegten Bereich der Medizin. Den 
zahlreichen Fachartikeln zu dieser Thematik, die wir 
Ihnen auf den folgenden Seiten präsentieren, möchten 
wir gerne einen der essentiellen Kerngedanken der 
Kinderheilkunde voranstellen: Kinder sind keine kleinen 
Erwachsenen. Kinder sind Kinder! 

Diese bekannte und zweifelsfrei richtige Aussage klingt 
aus heutiger Perspektive logisch (und als solche auch 
tautologisch). Es ist der wesentliche Grundgedanke 
der modernen Pädiatrie und umfasst von der Anam-
nese bis zum Behandlungsabschluss das gesamte 
Spektrum therapeutischen Wirkens. Ob wir unseren 
Blick auf das Immunsystem, den Stoffwechsel, den 
Knochenbau oder die Organtätigkeit richten: in fak-
tisch nichts gleicht der kindliche Organismus seinem 
erwachsenen Gegenpart. So lässt sich auch die Do-
sierung von Medikamenten in der Regel nicht einfach 
auf ein kindliches Niveau „runterrechnen“, sondern 
muss sehr speziell auf den individuellen Stoffwechsel 
abgestimmt werden. Viele Arzneien der konventio-
nellen Medizin können nur off-label genutzt werden, 
da verlässliche Ergebnisse aus kontrollierten Studien 
mit Kindern meist nicht vorliegen. 

Die therapeutische Arbeit mit Kindern erfordert ein 
besonders hohes Maß an Aufmerksamkeit, Geduld 
und Einfühlvermögen, belohnt aber mit der sprich-
wörtlichen kindlichen Unbefangenheit und Offenheit, 
dem enormen Lern- und Entwicklungspotential junger 
Menschen und der Möglichkeit, schon früh die Wei-
chen für ein langes und gesundes Leben zu stellen. 
In Deutschland gibt es unter den etwa 350.000 prakti-
zierenden Ärzten aktuell rund 13.000, die sich auf das 
Fachgebiet Kinder- und Jugendmedizin spezialisiert 
haben. Als ihr gemeinsamer medizin-historischer Ahn 
kann der antike griechische Arzt Soranus von Ephesus 
(98 – 117 n. Chr.) gelten, ein Universalgenie, das um 
die erste Jahrhundertwende in Rom praktizierte und 
zahlreiche Schriften medizinischen, philosophischen 
und biographischen Inhalts verfasste. Sein Hauptwerk 
beschäftigt sich zwar primär mit der Gynäkologie, 
widmet sich aber in über zwanzig Kapiteln ausführlich 
„klassischen“ Themen der Pädiatrie, etwa typischen 

Erkrankungen von Kleinkindern, Ernährung von Säug-
lingen oder Hygiene bei Neugeborenen. Aufgrund die-
ser gelehrten Ausführungen (und freilich der Tatsache, 
dass seine Schriften erhalten geblieben sind) wird er 
gelegentlich als Vater der Kinderheilkunde betrachtet.

Von Soranus von Ephesus war es ein weiter Weg 
hin zur modernen Kinder- und Jugendheilkunde 
als eigenständiger Disziplin. Erst zu Beginn des 19. 
Jahrhunderts setzte sich die Ansicht langsam durch, 
dass Kinder eben keine kleinen Erwachsenen sind 
und entsprechend auch anders als diese behandelt 
werden müssen. Zu akademischen Ehren gelangte die 
Pädiatrie hierzulande schließlich 1895 mit der Ernen-
nung des Mediziners Otto Heubner zum ersten ordent-
lichen Professor für Kinderheilkunde. 

Die wendungsreiche Geschichte der Pädiatrie wird be-
sonders treffend in einem Zitat des ungarischen Kin-
derarztes Johann von Bókay skizziert, dessen 1922 
erschienenes Werk* erst kürzlich neu aufgelegt wurde: 

„Die Entwicklung der Pädiatrie fand zu Beginn  
nirgends rosenbestreute, glatte Pfade, sondern  
hatte einen schweren dornigen Weg zu beschreiten, 
und sie konnte nur langsam, von Schritt zu Schritt 
vorwärtskommen.“

In diesem Sinne möchten wir mit dem aktuellen 
Schwerpunktthema in Die Naturheilkunde einen 
weiteren kleinen Schritt auf diesem dornigen, aber 
lohnenden Weg wagen. 

Es wünscht ein angenehmes Leseerlebnis und eine 
stets solide Gesundheit, 

Ihr 

Maik Lehmkuhl 
Chefredaktion 

 
* �Johann v. Bókay: Die Geschichte der Kinderheilkunde.  

Original: 1922, Neuauflage als Taschenbuch,  
Springer-Verlag: Okt. 2013. ISBN 978-3642895555
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